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AIs dann die Genossenschaft des Blauen Kreuzes den „Ochsen"
käuflich erworben hatte, wurden die Abendversammlungen dorthin
verlegt. In den 40er Iahren wurde jenes Haus unserer Gemeinschaft
angeboten und durch das gütige Entgegenkommen der Mitglieder
obiger Genossenschaft kam es damit in unseren Besitz. Im Jahr
1949 wurde der Ambau ausgeführt und dem Ganzen der neue
Name „Daheim" gegeben. Der treue Gott hat das Werk der
Evangelischen Gemeinschaft erhalten. Nur der Güte Gottes haben wir
es zu verdanken, daß viele Seelen das Wunder der Wiedergeburt
erlebt haben, und auch im lebendigen Glauben geblieben sind. An-
sere Gemeinschaft hat heute noch eine Aufgabe von Gott her, ver-
lornenen Menschen den Weg zu Ohristus zu zeigen und das Wort
Gottes auf den Leuchter zu stellen.

Möge der treue Gott unsern Dienst weiterhin segnen und sein Neich
in aller Welt bauen und vollenden. A. B.

Die Heilsarmee in Aäeldoäen

Von Thun her kamen schon in den Iahren 191Z und 1914 Sänge-
rinnen und hielten im Sommer ihre kleinen Freiversammlungen im

Dorf. Als im Jahr 1915 in Frutigen ein großes Zelt aufgeschlagen

wurde zur Abhaltung von Evangelisationsversammlungen, und diese

reich gesegnet wurden, wagten sich die mutigen Salutisten mit

ihrem Zelte auch nach Adelboden. Es wurde aufgeschlagen auf
dem Platze, wo jetzt die Garage Geiger steht. Zahlreiche Offiziere

von Bern unter der Leitung des schon längst Heimgegangenen kvom-

missärs Oliphant halfen in den Versammlungen, die beinahe drei

Wochen lang jeden Abend stattfanden. Manchen steht wohl auch

der liebe Oberst Märki in Erinnerung, der auf seiner Konzertina

stets die Lieder mit Heller Begeisterung begleitete. Eine kleine

Schar Frauen und Töchter schlössen sich dieser Erweckungsbewe-
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gung mit ganzer Hingedung an. Die einfache evangelische Lehre
von Buße unà Bekehrung, äie Gottes Geist wirkt, hatte sie tief
ergriffen. Ihre Vmwanälung unä ihr frisch-fröhliches Zeugnis waren

äie Arsache, äaß dalä auch anäere sich entschlossen, äen schmalen

Lebensweg zu gehen.

Liede Menschen gaden vorläufig ihr Wohnstübchen zur Abhaltung
äer äamaligen kleinen Zusammenkünfte. Wie glücklich war man
äann, als später äas einfache 5äli äer Zmmilie Lchärz für viele
äer Ort wuräe, wo Gott ihnen Vergebung, Fvieäen unä Freuäe
schenkte. Valä entftanä auch ein kleines Musikkorps, äem einzelne

Mitglieäer schon als Zchulknaden angehörten. Manche sinä
frühzeitig in äie ewige Heimat abberufen woräen unä haben eine große
Lücke hinterlassen; aber ihr Anäenken bleibt im Zegen.

Nun folgte äie schöne Zeit, wo äer frühere Tanzsaal im „Ochsen"
abwechselnä von äer Evang. Gemeinschaft, Gesellschaft unä Heilsarmee

zu ihren Versammlungen benutzt wuräe. In Liebe geäenken

wir äabei an unsern hochbetagten Herrn Pfarrer Gelpke, äer öfter
mit uns war unä sich freute an unserer seelsorgerlichen Mitarbeit.
Im Jahre 1949 konnten wir unser schönes eigenes Heim beziehen,

fühlen uns aber innerlich weiterhin verbunäen mit äen

Glaubensgeschwistern in anäern kirchlichen oäer freikirchlichen Gemeinschaften.

Mehrmals wuräen Leute aus unserer Mitte berufen, auf anäern
Arbeitsfeläern am Bau äes Reiches Gottes mitzuwirken, sei es

als krrankenschwester, zur kîorpsbetreuung oäer im Zozialwerk, wo
unsere Majorin Lauber in äer Zeelsorge unter äen Gefangenen
eine besonäers wichtige Aufgabe zu erfüllen hat.

Mit tiefem Dank für alles, was äer Herr äurch äie Heilsarmee
getan hat unä noch tun wirä, bleiben wir treu zu Gott unä unserer
Imhne auf äem angewiesenen Posten.

R. S.

2Z


	Die Heilsarmee in Adelboden

